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den Haus⸗ und Familienſtand der Beamten veröffentlicht wor⸗
den , die in bezug auf die höheren Beamten ähnlich ungünſtige
Ergebniſſe zeigt wie die über die Beamten der Reichspoſt . Von
22 264 etatmäßig angeſtellten höheren Staatsbeamten ſind 4778 ,
das heißt 21,5 v. H. ledig . Von den 17 486 Verheirateten beſaßen
2994 kein lebendes Kind , 3259 nur eins , 4699 nur zwei . Es blie⸗
ben alſo insgeſamt 62,8 v. H. , nahezu zwei Drittel aller Verhei⸗
rateten , hinter der Normalgrenze einer geſunden Fortpflanzung
zurück . Unter Hinzurechnung der Ledigen ergibt ſich ſogar , daß
über 70 v. H. aller höheren Beamten jene Normalgrenze nicht er⸗
reichen , und daß etwa 85 v. H. von ihnen überhaupt kinderlos ſind .
Es unterliegt keinem Zweifel , daß dieſe im höchſten Grade uner⸗
wünſchte Erſcheinung mit den Gehaltsverhältniſſen in engem Zu —
hang ſteht .

Deutſcher, ſprich Deutſch !
Deutſcher , der du deiner Sprache
Wunderſamen Wohllaut kennſt ,

Deutſche Dichtung , deutſche Sage
Voller Stolz dein eigen nennſt ,

Deutſcher , zeigſt du dich auch würdig ,
Daß dich Freund und Feind beneiden ,
Auch den Größten ebenbürtig ,
Aller Völker , aller Zeiten ?
Deutſcher , würdig auch der Brüder
Draußen auf dem Feld der Ehren ?
Sollen , kehren ſie einſt wieder ,
Sie der Feinde Sprache hören ?
Deutſcher , zähl ' nicht zu den Toren ,
Sondern wahr ' s zu jeder Stund ' :
Deutſcher Klang an deutſche Ohren ,
Deutſches Wort aus deutſchem Mund !

Leonhardi , Dresden .

Motto : Sagt das deutſche Wort es fein,
Traun , ſo laß das fremde ſein.
Schlicht und wahr, kurz und klar,
Deutſche Sprache wunderbar !

Peter Roſegger .

Deutſch in deutſchen Landen .

Auf eigene Kraft geſtellt , vertraut das deutſche Volk auf den
Sieg über die Schar der Feinde . Mut und Selbſtvertrauen haben
ungeahnte ſittliche , gewerkliche und wirtſchaftliche Kräfte frei ge⸗
macht , den ins Gewaltige verſtärkten Druck auszuhalten und nie⸗

derzuwerfen . Auch im Innern gebietet die Pflicht , deutſches We⸗
ſen zu läutern , ſeine Sprache , den äußern Ausdruck ſeines Den⸗
kens und Empfindens vom Flitter der Fremdworte zu 85 die
fremden Gebilde , Einflüſſe und Feſſeln abzuſtreifen . Stehen ſie
doch wahrer deutſcher Art entgegen , die Duldung und Pflege hatte
uns bisher vielfach nur der Mißachtung des Auslandes ausgeſetzt .
Mit dem wachſenden Selbſtgefühl muß auch das Sprachgefühl mehr
erſtarken . Schon ſind ſtarke Kräfte am Werk , viele Volkskreiſe
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